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Einführung 
 
 
Das Langener Nordend war seit 2001 Fördergebiet im Pogramm Soziale 
Stadt. Es handelt sich hierbei um ein innenstadtnahes Wohngebiet, die 
Bebauung fand vorwiegend nach 1960 statt. Die Wohndichte im Nordend 
ist überdurchschnittlich hoch. Es wohnen ca. 7000 Einwohner auf 37 ha 
(190 E/ha im Vergleich zum Gesamtgebiet (90 E/ha).  
 
Ein zentrales Problem war das im Stadtteil gelegene Übergangswohnheim 
für Aussiedler, das aufgrund seiner hohen Belegung und Fluktuation 
besondere Belastungen in der Nachbarschaft bereitete. Die Bewohner 
blieben auch nach Auszug größtenteils im Nordend wohnen, so dass die 
Probleme nicht beseitigt waren, sondern sich nur strukturell verlagerten.  
 
Der Anteil der Erwerbslosen und einkommensschwachen Bewohner war 
im Nordend um die Hälfte höher als in anderen Stadtteilen Langens. Rund 
43% aller Migranten in Langen sind im Nordend zu Hause - zusätzlich ist 
davon auszugehen, dass sich die Anzahl der Spätaussiedler im Quartier 
auf ca. 2000 Personen beläuft. Von den rund 2000 Jugendlichen unter 16 
Jahren, die im Quartier leben, haben 50% Migrationshintergrund.  
 
Aufgrund dieser Umstände wurde das Gebiet im Jahre 2001 in das 
Förderprogramm „Soziale Stadt“ aufgenommen. Im Rahmen des 
Programmes ist neben den städtebaulichen Entwicklungen auch ein 
begleitendes Sozialraummanagement vorgesehen.  
 
Dazu wurde als Steuerungsinstrument ein Quartiers- bzw. 
Stadtteilmanagement eingerichtet, das die im Programm geforderte 
Bewohnerbeteiligung sicherstellen, die Förderung der lokalen Ökonomie 
und die Akquise von Drittmitteln aktiv betreiben sollte, und darüber hinaus 
die Entwicklung und Konzeption neuer Projekte im Programm Soziale 
Stadt übernehmen sollte. Desweiteren ist das im Rahmen des 
Quartiersmanagement installierte Stadtteilbüro mit seinen Mitarbeitern 
Anlaufstelle für die Bewohner im Viertel und fungiert als Vermittler 
gegenüber der Verwaltung. 
 
Mit dem Quartiersmanagement und damit der Geschäftsführung des 
Stadtteilbüros Langen-Nordend wurde der Internationale Bund, Freier 
Träger der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e. V. (IB) beauftragt. Das 
Stadtteilbüro war mit einer vollen Personalstelle (Quartiersmanagement) 
und einer 25-Stunden-Stelle (Sozialberatung) ausgestattet. 
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Die konkreten Aufgaben innerhalb des Stadtteilbüros ergaben sich vor 
allem aus den Anfragen, Wünschen und Bedürfnissen der Bewohnerinnen 
und Bewohner im Nordend. Diese wurden in die Steuerungsgruppe des 
Projekts Soziale Stadt eingebracht und mit den Prozessen und 
Entwicklungen im Projektverlauf verbunden.  
 
Ein wesentliches Ziel des Quartiersmanagements war zunächst einmal, 
die Bewohnerinnen und Bewohner im Nordend für das Projekt Soziale 
Stadt zu interessieren, sie am Prozessverlauf zu beteiligen und 
bedarfsorientierte Angebote für diverse Zielgruppen im Quartier zu 
entwickeln.  
 
Zu den Aufgaben des Stadtteilbüros gehörten die Geschäftsführung und 
Moderation der Stadtteilkonferenzen und Trägertreffen, die Durchführung 
von Bewohnerfesten, die Teilnahme an Veranstaltungen anderer Akteure 
im Stadtteil sowie die Mitarbeit in zahlreichen Gremien und Arbeitskreisen. 
 
Darüber hinaus war die aktive Mitwirkung an der Projektplanung und – 
steuerung im Rahmen der monatlich stattfindenden Arbeitstreffen der 
Projektsteuerungsgruppe ein wesentlicher Bestandteil der Tätigkeiten des 
Stadtteilbüros.  
 
Ein Schwerpunkt war neben den bereits erwähnten Aufgaben auch immer 
wieder die Akquise von Fördermitteln sowie die bedarfsorientierte 
Entwicklung und Konzeption neuer Projekte für unterschiedliche 
Zielgruppen. 
 
Die Koordination und Vernetzung der unterschiedlichen Trägeraktivitäten 
blieb ebenfalls während der gesamten Projektlaufzeit ein wesentlicher 
Bestandteil unseres Aufgabenbereiches. 
 
Leider erreichte uns im September 2003 die Nachricht über massive 
Kürzungen der Landesmittel für den sozialen Bereich des Projekts durch 
das Hessische Sozialministerium. So konnten bereits vom Stadtteilbüro 
geplante Projekte nicht mehr durchgeführt werden. Den Streichungen 
fielen beispielsweise die Projekte „Mama lernt Deutsch“ und „Chronik des 
Nordends“ zum Opfer. Ein entscheidender Auftrag für das Stadtteilbüro – 
die Akquise von Drittmitteln für das Projektgebiet – wurde durch die 
Sparmaßnahmen erheblich eingeschränkt und blieb während der 
gesamten Projektlaufzeit eine große Herausforderung. 
 
Zentrale Themen im Viertel waren Vandalismus, Müll, Lärm - vor allem 
durch „die Jugendlichen“. Waren zwar durch ein Streetworkprojekt der 
Aktionsgemeinschaft bewegungsorientierte Sozialarbeit (AGBS) e. V. 
bereits bestehende „Problemgruppen“ aufgelöst oder aufgefangen 
worden, blieben doch viele Jugendliche rund ums Übergangswohnheim 
„hängen“ und fielen durch Pöbeleien und Verschmutzung öffentlicher 
Flächen unangenehm auf. Im Rahmen der Bewohnerbeteiligung wurde 
auch diese Zielgruppe nach ihren Wünschen befragt – dabei kristallisierte 
sich das Bedürfnis nach mehr informellen Treffpunkten heraus.  
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Förderprogramme und Projekte 
 
Bereits in den vergangenen Jahresberichten wurden sämtliche Projekte 
ausführlich beschrieben und erläutert. Wir haben dem Abschlußbericht 
eine Übersicht sämtlicher LOS-Mikroprojekte, den Werkstattbericht des 
Quartiermanagements für die „Chronik des Nordends“ sowie eine Auswahl 
der Presseartikel beigefügt. Hier möchten wir daher lediglich eine 
Kurzpräsentation in Zahlen geben und speziell auf besondere Projekte 
eingehen. 
 
 
Projekte in Zahlen 
 
Durch das Programm „LOS – Lokales Kapital für soziale Zwecke“ wurden 
über den Kreis Offenbach Mittel aus dem Europäischen Sozialfond für die 
Standorte der Sozialen Stadt im Kreisgebiet beantragt. In den vier 
Förderzeiträumen von 2005 - 2009 wurden in Langen 40 verschiedene 
Mikroprojekte durchgeführt und damit konnten insgesamt 400.000,- € an 
Fördergeldern für das Nordend gewonnen werden. Die Teilnehmerzahlen 
pro Projekt beliefen sich im Durchschnitt auf 15 Personen – es nahmen 
also in den vier Jahren insgesamt rund 600 Menschen an den 
Qualifizierungsmaßnahmen teil.  
 
Konzipiert und umgesetzt wurden die Projekte sowohl von freien oder 
kirchlichen Trägern, Einzelpersonen und auch einige vom Stadtteilbüro 
selbst. Hier konnten wir auf aktuelle Bedarfe reagieren, die wir im Rahmen 
unserer Tätigkeit feststellten. Eine Weiterbildungsberatung für 
Migrantinnen mit höherwertigem Bildungsabschluss, eine 
Kompetenzfeststellungsmaßnahme für Schülerinnen und Schüler der 9. 
Klassen, oder ein Workshop zur Steigerung der Motivation für jugendliche 
Ausbildungsplatzsuchende wurden durchgeführt – um nur einige zu 
nennen.  
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Neben den finanziellen Mitteln heben wir den Aspekt hervor, das durch 
diese Projekte auch zusätzliche – wenn auch befristete - Arbeitsplätze 
geschaffen wurden – ganz abgesehen von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, die sich innerhalb der Projekte qualifizieren und so ihre 
beruflichen Chancen erheblich verbessern konnten. Ein besonders gutes 
Beispiel waren hierbei die Teilnehmer aus dem Projekt „Berufsbezogenes 
Deutsch“ – mit verschiedenen Fachrichtungen. Die Teilnehmer nahmen 
nach Abschluss des Projekts erfolgreich an Auswahlverfahren für 
Ausbildung oder Arbeit teil und konnten sich somit in die Berufswelt 
integrieren. 
 
Bedauerlich ist es allerdings, dass solche Projekte aufgrund der kurzfristig 
angelegten Förderstrukturen in der Regel nicht dauerhaft installiert werden 
können, obwohl Nachhaltigkeit gewünscht wird.  
 
Beeindruckend war – neben den Zahlen – auch die Vielfalt der Angebote: 
Qualifizierung im beruflichen Bereich, Orientierungsmaßnahmen, Erwerb 
von sprachlichen Kompetenzen waren ebenso Thema wie Aktionen im 
künstlerischen, theaterpädagogischem oder medientechnischen Bereich. 
Auch konnten so Maßnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes 
durchgeführt werden. 
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Ein besonderes „Bonbon“ unter den Mikroprojekten war die Entstehung 
eines Buches über das Nordend – wir erwähnen es hier noch einmal 
explizit, weil es ein gutes Beispiel dafür ist, wie sich aus einem zunächst 
subventionierten Projekt eine Arbeitsgruppe auch nach Ablauf des 
Förderzeitraums ehrenamtlich engagierte und die Entstehung des Buches 
„vorantrieb“.  
 
Selbstverständlich war hierbei auch das Stadtteilbüro aktiv beteiligt und 
verfasste einen so genannten „Werkstattbericht“ – in dem es Einblick in 
die Arbeit des Quartiersmanagement gab (siehe Anlage). 
 
Die Gruppe investierte zahlreiche Abende und Wochenenden, die 
ausgefüllt waren mit Redigier – und Korrekturarbeiten. Der Aufwand lohnte 
sich: im Sommer 2008 erschien die „Chronik des Nordends“ und 
vermittelte einen interessanten Einblick in die Entstehung des Viertels, 
seiner Bewohner und die Arbeit von Stadt, Stadtplanern und 
Quartiersmanagement.  
 
Der Verkauf lief hervorragend an und es wurde bereits eine 2. Auflage 
gedruckt.  
 
 
 
Die Stadt in unserer Hand – Hegiss-2008 
 
Das in Kooperation zwischen Caritas und Jugendzentrum Komma 
betriebene Beteiligungsprojekt wurde mit gemeinsamen 
Spielplatzreinigungsaktionen begonnen.  
 
Zielgruppe sollten zunächst Jugendliche aus dem Nordend sein – es 
zeigte sich allerdings, dass sich eher jüngere Kinder gewinnen ließen, die 
sich mittlerweile regelmäßig zu verschiedenen Aktionen treffen. 
 
 Dieses Projekt läuft insgesamt über drei Jahre und wird im Dezember 
2011 enden. Hier flossen 105.000,-€ an Fördermitteln zusätzlich ins 
Nordend.  
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BIWAQ – Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier 
 
Die Idee für dieses Qualifizierungsprojekt entstand aus gemeinsamen 
Diskussionen mit der Koordinationsstelle Jugendarbeit, der 
Seniorenberatung „Haltestelle“, dem IB-Bildungszentrum und dem 
Quartiersmanagement unter der Fragestellung, welche Projekte sowohl im 
Nordend als auch“ für ganz Langen“ sinnvoll und wünschenswert seien.  
 
Es entstand der Gedanke eines von Jugendlichen betriebenen 
„Seniorencafes“ – in Zusammenarbeit mit der „Haltestelle“. Neben der 
Führung eines Cafés stand die Qualifizierung der jungen Menschen im 
Gastronomie- und Servicebereich im Vordergrund – darüber hinaus sollten 
die Teilnehmer Gelegenheit haben, einen Realschulabschluss zu 
erreichen. Ein wesentlicher Schwerpunkt war es auch, die Kommunikation 
zwischen und das Verständnis für die jeweils andere Generation zu 
fördern. 
 
Als mit dem Förderprogramm „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier - 
BIWAQ“ eine Möglichkeit gegeben war, Mittel zur Umsetzung eines 
solchen Projekts zu beantragen, beteiligte sich der Internationale Bund an 
der Ausschreibung und wurde erfreulicherweise in das Förderprogramm 
aufgenommen. Mit einer Fördersumme von rund 415.000,-€ und vier 
Jahren Laufzeit wird dieses Projekt bis 2013 durchgeführt werden können, 
sich etablieren und ein Stück Nachhaltigkeit über das Projektende und 
auch das Projektgebiet hinaus sichern.  
 
Das „Café BIWAQ“ ist mittlerweile zu einer beliebten und stark 
frequentierten Einrichtung geworden, im ersten Durchgang haben 98% der 
Teilnehmer ihren Realschulabschluss geschafft – alle erhielten anerkannte 
Zertifikate der Industrie- und Handelskammer (IHK) im gastronomischen 
Bereich. 
 
Wir erwähnen die Laufzeit und Fördermittel dieser Projekte noch einmal 
ausdrücklich. Obwohl letztlich andere Träger die Projekte durchführen, 
hätten sie ohne den Rahmen des Programms Soziale Stadt überhaupt 
nicht beantragt werden können, da die Fördergelder nur für die jeweiligen 
Programmgebiete greifen.  
 
Insgesamt flossen – alle sozialen Projekte zusammengenommen – in den 
vergangenen sieben Jahren rund 920.000,- € an Fördermitteln ins 
Nordend.  
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Projekte des Stadtteilbüros 
 
- Bewohnerbeteiligung – 
 
Auch hier sind die zahlreichen kleineren und größeren Projekte bereits in 
den vergangenen Berichtszeiträumen ausführlich geschildert worden. Das 
„oberste Ziel“ des Stadtteilbüros war die Beteiligung der Bewohner an den 
Planungsprozessen und die Aktivierung von Ressourcen aus dem 
Stadtteil. 
 
Hierbei zeigte sich, dass oftmals mehr als ein „Anlauf“ notwendig war um 
neue Angebote im Stadtteil zu etablieren und Menschen zur Mitgestaltung 
zu bewegen.  
 
So verhielt es sich beispielsweise mit unserem Angebot „Café im 
Nordend“,  das wir nach einem ersten Versuch im Frühjahr 2003 unter 
leicht veränderten Rahmenbedingungen im Herbst „reaktivierten“. In 
Verbindung mit der bevorstehenden Adventszeit boten sich hier 
günstigere Bedingungen als im Frühjahr, so dass sich regelmäßig eine 
kleine Bewohnergruppe im Stadtteilbüro traf. Es wurde seitens der 
Besucher allerdings bereits darauf hingewiesen, dass sie im Frühjahr und 
Sommer ihren eigenen Garten dem Aufenthalt im Stadtteilbüro vorziehen 
werden.  
 
Weiterhin boten wir eine Walkinggruppe  an und ein „Frühstückstreff für 
Frauen“  sollte insbesondere die ausländischen Bürgerinnen erreichen. 
Darüber hinaus erweiterten wir die Sprechzeiten im Stadtteilbüro von zwei 
mal zwei Stunden wöchentlich wesentlich. Bewohner haben in der Regel 
spontane und kurzfristige Anliegen und wollen diese unmittelbar 
anbringen, so dass eine möglichst tägliche Erreichbarkeit des 
Stadtteilbüros gewährleistet sein muss. 
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Die Ausweitung der Sprechzeiten  sowie unsere anderen Angebote 
dienten dazu, das Stadtteilbüro und dessen Mitarbeiter für die Bewohner 
bekannter zu machen und sollten gerade durch einen eher informellen 
Charakter mit dazu beitragen, eventuell bestehende Hemmschwellen zu 
überwinden. Im Hinblick auf eine in der Vergangenheit deutlich 
erkennbare Unzufriedenheit der Bewohner mit dem Projektverlauf war es 
uns wichtig, möglichst schnell konkrete Angebote zu machen. Für die 
relativ kurze Vorlaufzeit war die Resonanz auf unsere Projekte – vor allem 
auf das Bewohnercafe – gut, und langsam, aber deutlich erkennbar 
erhöhte sich der Bekanntheitsgrad und auch die Akzeptanz des 
Stadtteilbüros. 
 
Wir stellten eine kontinuierlich steigende Anzahl von Bewohnerinnen und 
Bewohnern fest, die telefonisch oder persönlich an das Stadtteilbüro 
herantraten. Erfreulich war auch, dass die Bürger sich nicht nur mit 
konkreten Anliegen an uns wandten, sondern auch verstärkt „einfach mal 
auf einen Kaffee“ ins Stadtteilbüro kamen.  
 
Wichtig für uns als „Ohr am Bewohner“ war auch die im November 2003 
stattfindende Planungswerkstatt. Hier ergaben sich durch die aktive 
Teilnahme an den jeweiligen Arbeitsgruppen interessante neue Aspekte, 
die für die weitere Arbeit des Stadtteilbüros sehr hilfreich waren. 
 

Insgesamt gesehen zeigte sich im Laufe der Zeit, dass es immer wieder 
dieselben Personen waren, die sich am Projekt beteiligten. Für uns war es 
aber auch ein Zeichen, dass trotz mancher Kritik an den Verhältnissen im 
Nordend, die Zufriedenheit der Bewohner mit ihrem Umfeld und den 
Lebensbedingungen letztlich relativ hoch war. 
 
Trotzdem unternahmen wir weiterhin zahlreiche Anstrengungen, die 
Menschen im Viertel für das Projekt zu interessieren. Aufgrund der 
Erfahrungen im ersten Berichtszeitraum entschlossen wir uns, die 
Bewohnerinnen und Bewohner des Nordends zukünftig durch 
regelmäßige kleinere Feste und Veranstaltungen stärker für das Projekt 
Soziale Stadt zu begeistern. 
 
Deshalb luden wir  zunächst zu einem Sektempfang ein, der von 
Bewohnern und „Offiziellen“ gleichermaßen gut besucht war. Es gelang, 
auch Bürgerinnen und Bürger zu erreichen, die zuvor noch nicht im 
Stadtteilbüro Nordend waren. Ermutigt durch diesen Erfolg, führten wir im 
April das „Frühlingsfest“ – ein Grillfest am Stadtteilbüro - durch. Auch hier 
waren die Teilnehmerzahlen gut, besonders Kinder sprachen auf das 
Angebot an. 
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Erfreulich war, dass wir – wie beabsichtigt - mit jedem Fest eine weitere 
Zielgruppe erreichten. Beim Herbstfest, das wir mit einem Flohmarkt rund 
ums Stadtteilbüro verbanden, war zum Beispiel erstmalig eine große 
Gruppe von Migrantinnen aus dem Viertel vertreten, die ihre Speisen zum 
Verkauf anboten. Beim „Nikolaustanz“ kamen vor allem Bürger aus 
anderen Stadtteilen Langens und - ebenfalls erstmalig – eine Gruppe aus 
der benachbarten Albrecht-Tuckermann-Anlage. 
 
Zwar strömten durch diese Veranstaltungen nicht „die Massen“ ins 
Nordend, aber durch die regelmäßigen und stimmungsvollen Feste 
vertieften sich unsere Kontakte zu den Bewohnern nachhaltig.  
 
Positiv war auch, das sich das Engagement einzelner Bewohner für das 
Projekt Soziale Stadt verstärkte und diese so zuverlässige Ansprech-
partner für uns wurden, auf deren Unterstützung und Mitwirkung wir uns 
jederzeit verlassen konnten. 
 
 

      
 
 
 
Diese Veranstaltungen blieben auch weiterhin ein fester Bestandteil 
unserer Arbeit, da es sich gezeigt hatte, dass gerade diese informellen 
Begegnungen die nachbarschaftlichen Strukturen verbessern und auch für 
uns als „Ohr am Bewohner“ eine gute Möglichkeit boten, die „Stimmung“ 
im Viertel zu erfassen. 
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Abriss des ehemaligen Übergangswohnheims und Tag de r Offenen 
Tür 
 
Besonders der Abriss des ehemaligen Hessischen Übergangswohnheims, 
der - öffentlichkeitswirksam gestaltet durch einen offiziellen Akt und den – 
anlässlich des Umzugs des Stadtteilbüros in das provisorische 
Stadtteilzentrum – Tag der Offenen Tür fand bei den Bewohnern des 
Nordends regen Zuspruch. Nicht nur der erste Baggereinsatz sondern die 
gesamten Abrissarbeiten wurden mit Interesse verfolgt und es war vielen 
Bewohnerinnen und Bewohnern ein großes Bedürfnis ihre ganz 
persönlichen Geschichten zu erzählen. So sehr das Verschwinden der 
Gebäude an der Straße der Deutschen Einheit begrüßt wurde, erinnerten 
sich die ehemaligen Bewohnerinnen und Bewohner gern an die 
Vergangenheit und nahmen mit Wehmut Abschied von einem 
wesentlichen Teil ihres Lebens. 
 
 
 

 
 
 
 

In den Stadtteilkonferenzen  informierten wir die Bewohnerinnen und 
Bewohner über die aktuellen Entwicklungen im Projekt Soziale Stadt. Über 
die Jahre hinweg hatte sich ein fester Stamm von rund vierzig Besuchern 
gebildet, die regelmäßig an den Stadtteilkonferenzen teilnahmen und den 
Prozess des Projekts engagiert und interessiert verfolgten und mit 
gestalteten. Je nach Themenschwerpunkt kamen zusätzlich interessierte 
Besucher, die zeitweise und/oder themenbezogen in den 
Stadtteilkonferenzen mitarbeiteten.  
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Um das im Sommer 2005 neu bezogene vorläufige „Stadtteilzentrum“ in 
der ehemaligen Hausmeisterwohnung auszulasten, holten wir auch bereits 
existierende Gruppen wie zum Beispiel das Internationale 
Frauenfrühstück, Sprachkurse oder Nachhilfegruppen in die neuen 
Räumlichkeiten. Die Zusammenlegung der vor Ort tätigen Träger wie dem 
Jugendmigrationsdienst, der AGBS und der Caritas „unter einem Dach“ 
erzeugte wertvolle Synergieeffekte. 
 
 

 
 
 
Ebenso profitierte das Stadteilzentrum  von dem neuen Standort in 
unmittelbarer Nachbarschaft der Kindertageseinrichtung „Haus 
Kunterbunt“. Aus den Anregungen der Eltern ergaben sich weitere 
Projektideen, mit deren Umsetzung wir uns intensiv auseinandersetzten 
und aus denen neue Projekte entstanden. Unter anderem ist hier das 
Projekt „Opstapje“ (Schritt für Schritt) zu nennen, das die Evangelische 
Familienbildung seit Ende 2006 im Nordend durchführt.  
 
Weiterhin nutzten die Bewohnerinnen und Bewohner des Nordends das 
Stadtteilbüro um Beschwerden über Lärm, Schmutz oder Vandalismus 
im Viertel loszuwerden. Wo es uns möglich war, schafften wir Abhilfe, 
versuchten allerdings auch, verstärkt an die Eigenverantwortung der 
Bewohner für ihren Stadtteil zu appellieren. Nach wie vor gingen 
Menschen an herumliegenden Scherben, Papierabfällen oder ähnlichem 
vorbei um sich im Stadtteilbüro darüber zu beschweren, statt den Abfall in 
den nächsten Müllbehälter zu werfen.  
 
Interessanterweise fiel uns während der gesamten Projektlaufzeit auf, 
dass Beschwerden oftmals als Einstieg in intensive Gespräche genutzt 
wurden, die dann einen durchaus konstruktiven Verlauf nahmen und aus 
denen sich die eine oder andere neue Projektidee entwickelte. 
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Für manche Bewohnerinnen und Bewohner wurde das Stadteilbüro auch 
als Anlaufstelle bei persönlichen Problemen genutzt. Meist war es wichtig 
und ausreichend, einfach nur zuzuhören, in anderen Fällen verwiesen wir 
an entsprechende Fachstellen, wie z. B. die Schuldnerberatung oder die 
allgemeine Lebensberatung. Hieran zeigte sich, dass das Stadtteilbüro im 
Nordend gut verankert war und die Bewohnerinnen und Bewohner 
zunehmend Vertrauen in „ihr“ Stadtteilbüro gewonnen haben.  
 
 

 
 
 
Bei speziellen Projekten war allerdings eine deutliche und hohe Nachfrage 
zu verzeichnen, die recht schnell unsere räumlichen und personellen 
Kapazitäten sprengte. Bestes Beispiel hierfür war der„Mittagstisch für 
Nordend-Kids“. 
 
So konnten wir beobachten, dass viele Kinder im Nordend während und 
nach der Mittagszeit durchs Viertel „streiften“. Auf Ansprache stellte sich 
heraus, dass sie - bedingt durch die Arbeitssituation der Eltern oder aus 
anderen Gründen – weder ein Mittagessen einnahmen noch Betreuung 
bei den Hausaufgaben hatten. Grundsätzlich schienen sie wenig mit sich 
anfangen zu können – hier wollten wir gern Abhilfe schaffen – aber die 
Frage der Finanzierung eines solchen Projekts stand dem zunächst 
entgegen. 
 
Das schien sich über die Grenzen Langens hinaus herumzusprechen. So 
überraschte uns ein Anruf von Professor Dr. Olbert, Asklepios-Klinik 
Langen, der durch den Rotary Club Dreieich auf das Projekt Soziale Stadt 
und die Arbeit des Stadtteilbüros aufmerksam wurde. Sein Vorschlag, ein 
Benefizkonzert zugunsten eines „Mittagstisch für Nordend-Kinder“ zu 
veranstalten begeisterte uns sehr, zeigte doch auch dieser Vorschlag, 
dass unsere Arbeit über die Projektgebietsgrenzen positiv wahrgenommen 
und als förderungswürdig angesehen wurde.  
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Das Konzert fand am 09.05.2006 in der Asklepios-Klinik statt und brachte 
neben dem musikalischen Genuss eine respektable Spende für das 
Stadtteilbüro ein, mit der wir im März 2007 unsere Idee umsetzen konnten. 
 
So trafen sich Kinder im Alter von 8-12 Jahren, die gemeinsam Mittag 
essen und anschließend an unterschiedlichen themenspezifischen 
Angeboten teilnehmen konnten. Diese Veranstaltungen fanden zunächst 
in enger Kooperation mit der Koordinationsstelle Jugendarbeit der Stadt 
Langen statt, die nach Essen und Hausaufgaben ein Spiel- und 
Spaßangebot machten.  

 
 

 
 

 
Die Weiterführung des Mittagstisches konnte durch Spenden von Rewe 
sowie durch eine großzügige Spende von Ex-Bürgermeister Dieter 
Pitthan, der anlässlich seiner Verabschiedung am 30.06.2008 auf 
Geschenke verzichtete und stattdessen um eine Spende für den 
„Mittagstisch für Kinder“ bat, ganz vom Stadtteilbüro übernommen werden, 
so dass sich die Koordinationsstelle vollständig aus der Kooperation 
zurückzog.  
 
Ein wesentlicher Faktor war und ist der präventive Ansatz eines solchen 
Projekts. Wir erhielten durch die regelmäßige Begegnung mit den Kindern 
Einblick in vielfältige Themen aus Familie, Schule und Nachbarschaft. Die 
Kinder hatten einen hohen Gesprächsbedarf und das Bedürfnis nach 
Gemeinschaft, Struktur und Zugehörigkeit.  
 
Sie erlebten im Alltag zahlreiche Konflikte in und außerhalb der Familie 
und empfanden „ihre Mittwochsgruppe“ als einen Ort, an dem diese 
angesprochen, ernst und wichtig genommen sowie Lösungsansätze 
entwickelt werden konnten.  
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Vor allem die Themen konfliktfreies Miteinander und der höfliche und 
freundliche Umgang miteinander standen dabei im Vordergrund. Hier bot 
sich den zuständigen Mitarbeitern die Möglichkeit, frühzeitig wirksame 
Strategien zu entwickeln und einzuüben, die ein paar Jahre später nicht 
mehr so erfolgreich greifen würden. 
 
Bei diesem Projekt zeigte sich deutlich, wie sehr gerade Kinder in einer 
Zeit sich auflösender und verändernden Familienstrukturen nach 
Anbindung suchen. 
 
Erwähnen möchten wir hierbei auch, mit welch hoher Motivation und 
persönlichem Engagement unsere Honorarkräfte sich für die Kinder 
engagierten – sie hatten maßgeblichen Anteil an der erfolgreichen 
Durchführung des Projekts. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
Pressearbeit und Außendarstellung 
 
Neben den üblichen Presseberichten, Veranstaltungen und der 
Präsentation unserer Arbeit in der Öffentlichkeit zeigten auch die 
politischen Parteien und Entscheidungsträger ein großes Interesse an der 
Durchführung des Programms Soziale Stadt. Sie besuchten das 
Stadtteilbüro Nordend regelmäßig um sich über den aktuellen Stand und 
den weiteren Verlauf des Projekts zu informieren. Hierzu gehörten ebenso 
Besuche der Ortsvereine von SPD, CDU, Grünen, FWG, der 
Seniorenunion, des Arbeitskreises sozialdemokratischer Frauen im 
Stadtteilbüro wie der Besuch der Bundestagsabgeordneten Frau Zapf 
(SPD) und des Landtagsabgeordneten Herrn Herrmanns (CDU). Die 
Vorbereitung und Durchführung dieser Veranstaltungen sowie die 
Präsentation unserer Aktivitäten war hierbei ein wesentlicher Bestandteil 
unserer Aufgaben. 
 
 
Präsenz im Stadtteil 
 
Um ein wesentliches Ziel des Projekts Soziale Stadt zu erreichen, war es 
zwingend notwendig, das Stadtteilbüro sowohl in persona der Mitarbeiter 
als auch in seiner Funktion im Stadtteil bekannt zu machen. Nur durch 
permanente Präsenz vor Ort wird Aufbau und Pflege von 
Bewohnerkontakten möglich und nachhaltig. So war neben regelmäßigen 
„Spaziergängen“ durch das Nordend unsere Teilnahme an den jeweiligen 
Veranstaltungen anderer Akteure im Stadtteil und über den Stadtteil 
hinaus unerlässlich. So beteiligten wir uns aktiv an den vielfältigen 
Veranstaltungen, indem wir interessierten Bürgern und Fachleuten die 
Arbeit des Stadtteilbüros Nordend präsentierten.  
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Selbstverständlich waren wir bei Veranstaltungen wie dem „Interkulturellen 
Tag“ und dem „Tag der Offenen Tür“ der Stadt Langen mit einem 
Informationsstand vertreten. Auch wenn diese Veranstaltungen einen 
projektübergreifenden Charakter haben, sind sie für unsere Arbeit sehr 
wertvoll, da sich dort vielfältige informelle Kommunikationsmöglichkeiten 
bieten und neue Kontakte ergeben.  
 
Gefreut hat uns, dass auf diesen Veranstaltungen auch Bürger aus 
anderen Stadtteilen Langens auf uns zukamen und sich positiv über 
unsere Arbeit äußerten.  
 
Multiplikatoren zu erreichen war ebenfalls ein dringendes Anliegen des 
Stadtteilbüros. Daher nutzten wir jede Gelegenheit unsere Arbeit in 
verschiedenen Gremien, wie zum Beispiel dem Ausländerbeirat, 
vorzustellen. Der persönliche Kontakt war auch hier ein wichtiges 
Kriterium um weitere Zielgruppen zu erreichen und zeigte bereits erste  
Erfolge. 
 
Auch die Einladung des Kreises Offenbach, im Rahmen des 2. 
Berufswegetages in Rodgau einen Fachvortrag zum Thema 
„Quartiersmanagement“ zu halten, sahen wir als positive Resonanz auf 
unsere Arbeit. 
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Werbung 
 
Positive Resonanz fand auch die Veränderung unserer Werbestrategie. 
Die aufwendigen und kostenintensiven Maßnahmen zur Bekanntmachung 
der Aktivitäten des Projekts Soziale Stadt hatten trotz flächendeckender 
Anschreiben, Wurfsendungen und Plakataktionen die Zahl der beteiligten 
Bewohner nicht wesentlich steigern können.  
 
Wir reduzierten darauf hin den Einladungsverteiler für die 
Stadtteilkonferenzen auf die ausdrücklich interessierten Bürger und 
installierten an zentralen, stark frequentierten Plätzen Plakataufsteller mit 
dem Projektlogo Soziale Stadt, die auf unsere Aktionen hinwiesen und 
über das Projekt informierten. Diese Aufsteller wurden im Nordend sehr 
positiv aufgenommen und trugen mit dazu bei, dass sich die Bewohner für 
„ihre“ Aufsteller mitverantwortlich fühlten und uns zum Beispiel bei 
Beschädigungen unmittelbar informierten. 
 
Besonders hervorgehoben wurde seitens der Presse die Veränderung 
hinsichtlich der Stadtteilkonferenzen.  
 
Der etwas steife Konferenzcharakter der Vergangenheit wurde um einen 
informellen Rahmen ergänzt. Im Sommer mit einem 
„Fassadeneinweihungs-Grillfest“, im Winter mit einer besinnlichen 
Weihnachtsfeier. Dies wurde sowohl von den Besuchern als auch von der 
Presse und den Verantwortlichen selbst als sehr erfolgreich angesehen.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Internationaler Bund (IB) Freier Träger der Jugend-, Sozial—und Bildungsarbeit e. V. 
Stadtteilbüro Langen Nordend Elisabethenstr. 55 63225 Langen 

20 

Kooperationen und Netzwerke 
 
Das Stadtteilbüro arbeitete in den vergangenen Jahren jederzeit eng mit 
den Akteuren vor Ort, wie freien und öffentlichen Trägern, 
Kirchengemeinden, Vereinen und anderen Institutionen zusammen. 
 
Die Kooperationspartner des Stadtteilbüros waren unter anderem: 
 

·  Aktionsgemeinschaft Bewegungsorientierte Sozialarbeit 
·  Albert-Einstein-Schule, Langen  
·  Arbeitskreis Kriminalprävention 
·  Ausländervereine, Langen 
·  Baugenossenschaft Langen 
·  Berufswegebegleitung Kreis Offenbach/Stadt Langen 
·  Bildungszentrum des Internationalen Bundes, Langen 
·  Caritasverband Offenbach/Dreieich 
·  Diakonisches Werk, Langen 
·  Evangelische Familienbildung des Dekanats Dreieich 
·  Evangelische Petrusgemeinde, Langen 
·  Geschwister-Scholl-Schule, Langen 
·  Jugendmigrationsdienst des IB 
·  Jugendzentrum Kom,ma, Langen 

·  Katholische Kirchengemeinde St. Albertus-Magnus, Langen  

·  Kinder- und Jugendförderung, Stadt Langen 

·  Kindertageseinrichtungen im Stadtteil 

·  Nassauische Heimstätte 

·  Sonnenblumenschule, Langen 

·  Wirtschaftsförderung, Stadt Langen 

·  Zentrum für Weiterbildung gGmbH  
·  ZenJa e. V., Langen 

 
 
Erfreulich war, dass durch konkrete Projekte sowohl neue 
Kooperationspartner - auch über das Programmgebiet hinaus - gewonnen 
werden konnten, wie zum Beispiel die Geschwister-Scholl-Schule oder 
verschiedene Fördervereine. 
 
Gleichwohl konnten bestehende Kooperationen ausgebaut werden - als 
Beispiel sei hier der Aufbau eines Schülercafes genannt: ein LOS-Projekt 
gemeinsam mit Evangelischer Petrusgemeinde und Dreieich-Gymnasium, 
dieses Projekt wurde inzwischen – auch nach Ablauf der LOS-Förderung 
– fest installiert.  
 
Mit den Partnern fand über die gesamte Projektdauer ein regelmäßiger 
Austausch in Form von Trägertreffen statt - hieraus entstanden neue 
Projektideen, gemeinsame Veranstaltungen oder konkrete 
Arbeitsaufträge. 
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Qualitätsentwicklung 
 
Qualitätsmanagement im Quartiersmanagement (QuaM) 
 
Für den Internationalen Bund (IB) als Träger des Stadtteilbüros war die 
Entwicklung eines Qualitätsleitfadens zum Aufgabenbereich 
„Quartiersmanagement“ ein wichtiges Anliegen.  
 
Ziel eines solchen Leitfadens ist es, gewisse Qualitätsstandards für das 
jeweilige Arbeitsgebiet zu entwickeln, zu formulieren und festzuschreiben. 
Ein solcher Qualitätsleitsfaden dient als geeignetes Instrument zur 
stetigen, kritischen Prüfung der erbrachten Leistung für den Auftraggeber 
und ermöglicht eine Evaluation des durchgeführten Projekts. Darüber 
hinaus ist er eine wesentliche Voraussetzung dafür, die  Angebotspalette 
des Trägers zu erweitern und neue Kunden zu gewinnen. 
 
Im Herbst 2003 gründete sich im Rahmen einer Fachtagung zum Thema 
„Quartiersmanagement“ in der Zentralen Geschäftsführung des 
Internationalen Bunds in Frankfurt eine Arbeitsgruppe, die sich intensiv 
und nachhaltig mit der Entwicklung eines solchen Leitfadens  nach 
European Foundation Quality Management (EFQM) auseinandersetzte.  
 
Nach mehreren, zeit- und arbeitsintensiven Tagungen wurde der Entwurf 
verabschiedet, die Veröffentlichung und Verbreitung des Leitfadens 
erfolgte im Sommer 2004.  
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Ein letzter Blick zurück 
 
Das Programm Soziale Stadt war in erster Linie ein städtebauliches 
Programm: das oberste Ziel für die Stadt Langen war der Erwerb und 
anschließende Abriss Hessischen Übergangswohnheims und die 
Neugestaltung des Areals. Dadurch konnten bestehende Problemlagen 
unmittelbar behoben werden. Dieses Ziel wurde erreicht. Auf dem 
Gelände des ehemaligen Übergangswohnheims an der Straße der 
Deutschen Einheit ist mittlerweile der „Platz der Deutschen Einheit“ mit 
einem Platanenhain, dem Rasen der Kunst und einem Wasserbecken 
entstanden, die Gebäude Elisabethenstraße 61 sind renoviert und 
bezogen worden. In einem Drittel hat der Wohnverbund der 
Behindertenhilfe Platz für das ambulante Wohnen gefunden, in den 
verbleibenden Teilen wurden geförderte Wohneinheiten geschaffen.  
 
 

 
 
 
Weitere bauliche Veränderungen, wie die Umgestaltung des ehemaligen 
Gemeinschaftshauses hin zu einem Begegnungszentrum, der Bau des 
Schüler- und Familienzentrums an der Hans-Kreiling-Allee oder die 
Bebauung der Elisabethenstraße 63 mit Reihenhäusern zeigen deutlich, 
wie die Struktur eines Viertels positiv verändert werden kann.  
 
Probleme, die eben gerade aus der Enge, aus der hohen Anzahl an 
Bewohnern auf geringem Raum, entstanden, konnten durch diese 
Maßnahmen gelöst werden. 
 
So konnte auch Platz geschaffen werden für neue Angebote, die 
Möglichkeit, bestehende auszubauen, so dass es nach wie vor im 
Nordend eine Vielzahl an unterschiedlichen Aktivitäten gibt.  
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In den vergangenen Monaten tauchte seitens der Bewohner, aber auch 
der Fachleute vor Ort, immer wieder die Frage auf, wie es denn nach 
Ablauf des Förderprogramms Soziale Stadt und dem damit verbundenen 
„Abschied“ des Stadtteilbüros im Nordend weitergehe.  
 
Diese Frage beschäftigte uns natürlich auch – wir sehen aber am Ende 
des Projekts das Nordend „gut aufgestellt“.  
 
Es gab in der Vergangenheit zahlreiche Akteure Im Nordend, einige gibt 
es noch – andere haben sich verabschiedet und so werden die 
unterschiedlichsten Aktivitäten auch nach Beendigung des Programms 
Soziale Stadt bleiben.  
 
Die Projekte „Stadt in unserer Hand“ und „BIWAQ“ werden noch bis 2012 
beziehungsweise bis 2013 weiter existieren.  
 

 
 

 
 
 

Gerade im Hinblick auf Kinder und Jugendliche halten wir es grundsätzlich 
für wichtig, Angebote so zu gestalten, dass alle teilhaben können – egal, 
ob es Förderschüler oder Gymnasiasten, Migranten oder Deutsche, 
Jungen oder Mädchen sind.  
 
Hier bot der sozialraumorientierte Ansatz des Programms Soziale Stadt 
einen gelungenen Anstoß, der noch vielfältiges Potenzial bietet, das es 
weiterhin zu entdecken und entwickeln gilt.  
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Es wäre begrüßenswert, wenn sich in den ehemaligen Räumen des 
Stadtteilbüros am Platz der Deutschen Einheit ein kleines Café, ein 
Eissalon oder ähnliches etablieren würde.  
 
 
Nicht nur im Sommer wird der Platz ein zentraler Ort der Begegnung sein 
und eine Wiederbelebung der Ladenzeile wäre nicht nur vor dem 
Hintergrund eines Projektzieles „Förderung der lokalen Ökonomie“ ein 
echter Gewinn, sondern würde aus unserer Sicht möglicherweise 
auftauchende „Probleme der Platzbenutzung“ rechtzeitig entschärfen.  
 
 
 

 
 
 
 
Wir hoffen, dass wir in den Jahren unserer Tätigkeit „einen guten Job 
gemacht“ haben – nicht alles, was wir uns zum Ziel gesetzt hatten, konnte 
umgesetzt werden – aus welchen Gründen auch immer. 
 
 Ebenso hoffen wir, dass einiges von dem, was wir begonnen haben, 
fortgesetzt wird. Zum Beispiel das Projekt „Mittagstisch für Kinder“ – die 
Sinnhaftigkeit wurde bereits ausführlich erläutert.  
 
Dabei haben wir auch die Erfahrung machen dürfen, dass die 
Spendenbereitschaft der Menschen sehr hoch ist, wenn sie Sinn erkennen 
und Erfolg eines Projekts erleben. 
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Ebenfalls bereits erwähnt und in vielen Gremien und Arbeitskreisen 
vorgebracht: die Einrichtung von mehr qualifizierten, intensiven und an 
den Erfordernissen des Arbeitslebens orientierten Deutschkursen. Auch 
hier sind wir überzeugt, dass dies nicht an den finanziellen Mitteln 
scheitern muß. 
 
Wir hoffen, mit dem Abschlußbericht noch einmal einen guten Einblick in 
mehr als sieben Jahre Arbeit im Stadtteilbüro vermittelt zu haben. 
 
An dieser Stelle bedanken wir uns noch einmal herzlich bei unserem 
Auftraggeber, der Stadt Langen – insbesondere bei dem für das Projekt 
Soziale Stadt zuständigen Fachbereichsleiter, Herrn Carsten Weise, für 
die angenehme Zusammenarbeit. 
 
Danke auch den Vertreterinnen und Vertreter der städtischen Fachdienste 
in der Projektsteuerungsgruppe und - last but not least – an den 
Stadtplaner Markus Hirth. 
 
 
Langen, Dezember 2010 
 
 
Margot Acht 
- Quartiersmanagerin - 
 
 


